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H. 2083. 


Mit allerhöchſter 


Expedition bei Graß, Barth und 


Bewilligung. 


N 


DIS 


Comp. auf der Herrenſtraße. 


— 


Freitag den 30 Auguſt 1833. 


Bel anuntma ch un g. 0 
Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 23. Februar c. a. in dieſer Zeitung, werden die Intereſ⸗ 


fees der Königl. 


en Beiträge unfehlbar bis zum 10. September c. a. bei der Königl. Inſtituten-Haupt⸗Kaſſe abzuführen. 
elder zu neuen Aufnahmen im Laufe des Monats September c. a., die er der 


müſſen die Dokumente und 


Penſions⸗Empfänger über zu erhebende Wittwen⸗Penſionen aber, vom sten bis incl. Sten Oktober c. a. unaus 


eneral⸗Wittwen⸗Caſſe wiederum hiermit erinnert, ihre pro termino 1. Oktober c. a. zu bezahlen: 


Eben ſo 
teiblich 


bei genannter Kaſſe eingereicht und übergeben werden, indem auf fpäter eingehende Penſions⸗Quittungen hier nicht weis 


ter Rückſicht e werden kann. 
Breslau, den 27. Auguſt 1833. 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


nan. 

Berlin, vom 26. Auguſt. Seine Majeſtät der Kö⸗ 
nig e Nachmittag von Teplitz wieder in Potsdam 
eingetroffen. ER i 

Berlin, vom 27. Auguſt. Seine Königl. Majeftät has 
ben den Ober⸗Landesgerichts⸗-Rath Cöſter zu Frankfurt 
a. d. O. in derſelben Eigenſchaſt an das Ober⸗Landesgericht zu 
Halberſtadt Allergnädigſt zu berſetzen geruht. 

Angekommen: Der Geh. Kabinets⸗Rath Albrecht, 
von Teplitz. SE 

Der Königl. Großbritanniſche General⸗Konſul zu Ham: 
burg, Henry Canning, von Sn ö 

Berlin, vom 28. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Albrecht iſt von St. Petersburg hier eingetroffen. 

Ihre Durchlaucht die Fürſtin von Liegnitz iſt vor⸗ 
geſtern Abend von Teplitz wieder hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Mi⸗ 
niſter von Bey me, von Schlangenbad. 5 

Se. Erlaucht der Graf Joſeph zu Stolberg⸗Stol⸗ 
berg, von et a , 

Ber General: Major und interimiftifche Inſpecteur der 
Garde: Kavallerie, Graf von Brandenburg, von St. 
Petersburg. 

Der General: Major und Commandeur der 1ften Garde: 
Landwehr: Brigade, von Strantz, aus Schleſien. 

Der Großherzogl. Heſſiſche Wirkliche Geheime Rath und 
„ von Kopp, von Darm⸗ 

adt. 


Der diesſeitige Geſandte in Paris, Freiherr von Werther, 
iſt auf feiner Rückreiſe dorthin am 2iſten d. Mts. in 
Achen angekommen. f . 

Das neueſte Amtsblatt der Königl. Re ierung zu Köln 
enthält eine Bekanntmachung des Herrn Juſtiz⸗Miniſters von 
Kamptz Excellenz, in Bezug auf die in den Rhein⸗Provinzen 
erhobenen Klagen über die nachtheiligen Einwirkungen der ſo⸗ 

enannten Winkel⸗Konſulenten auf die friedensrichterliche 
Rechtspflege, und beſonders über die Verhinderung der gütli⸗ 
chen Beilegung der Rechts Streitigkeiten, während auf der an⸗ 
dern Seite nicht ſelten die Behauptung eines auf das Konſuli⸗ 
ren und Vertreten vor den Friedens Gerichten zuſtehenden 
Rechts vernommen wird. Der Miniſter bemerkt, wie dieſe 
Behauptung von jedem gehen Jan Grunde entblößt ſey, in⸗ 
dem die Geſetze allerdings den Partheien geſtatteten, vor den 
Friedens⸗Gerichten entweder in Perſon oder durch Bevollmäch⸗ 
tigte zu erſcheinen, nirgends aber eine ſolche Stellvertretung 
zu einem aß ber 4 Gewerbe machten, wie ſchon daraus her⸗ 
vorgehe, daß der Auftrag, der geſetzlichen Regel nach, ein un⸗ 


entgeltliches Geſchäft fey. Die Vergünſtigung, durch Bevoll⸗ 


mächtigte erſcheinen zu dürfen, bezwecke lediglich die Erleichte⸗ 
rung der Pantheien, keinesweges aber den Vortheil des Man⸗ 
datars, und wo alſo ein Bevollmächtigter die zu der gerichtli⸗ 
chen Verhandlung erforderlichen Eigenſchaften und Fähigkei⸗ 
ten nicht beſitze, oder bemüht ſey, aus Gewinnfucht Vergleiche 
zu hindern, den Prozeß zu verzögern und die Koſten zu vermeh⸗ 
ren, da liege es nicht bloß in den Befugniſſen, fondern in den 
Pflichten der Friedens⸗Richter, dergleichen Individuen als zur 


Vertretung einer Partei nicht geeignete Bevollmächtigte eben 
fo zurückzuweiſen, wie in allen anderen Verhältniſſen ungeeig⸗ 


nete Subſtitute zurückgewieſen würden. Da die Vertretung 


der Parteien kein n e ſondern lediglich eine, der 
Parthei ſelbſt beigelegte Be ugniß ſey, und mithin der Man⸗ 
datar kein felbftftandiges Recht habe, vor Gericht aufzutreten, 
fo werde durch die Nichtzulaſſung deſſelben nicht ſowohl fein 
Recht, als vielmehr das des Mandanten verletzt, und es könne 
daher immer nur höchſtens eine Conteſtation zwiſchen dieſem 
und dem Friedensrichter ſtattfinden. Hiernach konne der Ge: 
ſichtspunkt, daß die Wahrnehmung dec Rechte einer Partei 
durch einen Bevollmächtigten für Letzteren ein Gewerbe ſey, 
und daß irgend Jemand auf dieſes Gewerbe einen wohlbegrün⸗ 
deten Anſpruch habe, als durchaus geſetzwidrig nirgends ge⸗ 
ſtattet werden. 
ut ſchland. 


De 5 
Darmſtadt, vom 20. Auguſt. Unſere erſte Kammer iſt 
dem Beſchluſſe der zweiten Kammer in Betreff der militairi⸗ 
ſchen Beſetzung von Rödelheim nicht beigetreten. 
; Karlsruhe, vom 20. Auguſt. In der 42ſten Sitzung 
der zweiten Badiſchen Kammer am 19. Auguſt berichtet der 
Abg. Mittermaier über die Ergänzung des mangelhaften Zu⸗ 
ſtandes der Preßgeſetzgebung. er Kommiſſions⸗Antrag 
eht dahin, die Kammer möge beſchließen, Seine Königliche 
oheit den Großherzog um die Vorlage eines Geſetzentwurfs 
u bitten, durch den die Preßfreiheit für alle Artikel, die nicht 
die Verfaſſung und Verwaltung des Deutſchen Bundes und 
der Deutſchen Bundesſtaaten außer Baden betreffen, aus⸗ 
gefprohen, und die Oeffentlichkeit der gerichtlichen Verhand⸗ 
ngen über Preßvergehen hergeſtellt werde. 
Kaſſel, vom 20. Auguſt. In der Sitzung der Kurheſ⸗ 
iſchen Stände⸗Verſammlüng vom i9ten wurde über den Vor⸗ 
ſchlag des Finanz⸗Miniſteriums in Betreff der Einrichtung 
von Fruchtmagazinen und Bewilligung des dazu erforderlichen 
Kredits diskutirt. Hr. Wippermann trug darauf an, dem 
e zu erklären, daß es bei Ankauf ber Früchte 
o zu handeln habe, wie es daſſelbe zu verantworten gedenke, 


die Stände⸗Verſammlung aber, wenn durch eine Handlungs⸗ 


weiſe des Finanz⸗Miniſteriums, die ſich rechtfertigen laſſe, ein 
temporärer Ausfall in der Staatskaſſe ſich ergebe, nie Anſtand 
nehmen werde, die nöthigen Dedungsmittel zu bewilligen. 
Dieſer Antrag wurde genehmigt. Auch wurde in dieſer Eiz⸗ 
ung beſchloſſen die Regierung um Bewirkung der vollſtändig⸗ 
en Schiffbarmachung des Fahrwaſſers der Weſer und um 
guratpegiehung fachverftändiger Schiffer zur Unterſuchung der 
ängel zu erfuchen. E 

tuttgart, vom 21. Aug. In der 35ſten Sitzung 

der Zen Würtemb. Kammer am 19. Auguſt wurde die Givil- 
liſte mit der jährlichen Summe von 850,000 G. genehmigt. An 
Appanagen wurden bewilligt: auf 1833—4 280,984 G, auf 
1834—5 264,245 G., 1835—6 268,510 G. Die Kammer 
beſchloß die Regierung um eine Reviſion des cen . be⸗ 
ſonders hinſichklich der Appanagen, zu erſuchen. — In der 
Söften Sitzung am 20ffen würde über die Staats⸗ Schuld 
debattirt. Sie h Iſten Juli 1832 26 Mill. 218,016. 
Die Kammer beſchloß Proc der höchſten Summe der Staats⸗ 
ſchuld zu nehmen und als ordentl. Tilgungsfond jährlich 
143,474 G. zu bewilligen. Im Ganzen wurden zu Schulden: 
zahlungskoſten für die nächſten 3 Jahre, auf Antrag der Com⸗ 
miſſion, 3 Mill. 971,449 Gulden verwilligt, alſo 81149 Gul⸗ 
den mehr für die letzte Finanzperiode (18803). — Für Ren⸗ 
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ten bewilligte die Kammer jährlich 76,527 Gulden. Hierauf 
kamen die Civil⸗Penſionen an die Reihe, wofür jährlich 
587,162 Gulden gefordert wurden. Die Commiſſion hat auf 
eine Reviſion des dies fallſigen Geſetzes vom 28. Juni 1821 an⸗ 
getragen und will, daß ein noch dienſtfähiger Staatsdiener, 
wenn er gleich das 65ſte Lebensjahr oder das 40ſte Dienftjahr 
zurückgelegt, ſeine Penſionirung nicht ſoll verlangen dürfen, 
daß erfahrene alte Diener als Ehren⸗Mitglieder die Stelle bei⸗ 
behalten und im Falle ihrer Kraͤnklichkeit und hohen Alters ih⸗ 
nen Aſſiſtenten beigegeben werden ſollten, und daß eine Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand auf alle Fälle nur auf einen Antrag 
der ihnen zunächſt vorgeſetzten Collegial⸗Behörde und durch 
Entſcheidung des Geh. Raths geſchehen ſollte. Uhland kann 
es nicht gut heißen, daß penſionirte Mitglieder eines Gerichts⸗ 
hofes noch zur Aushülfe beigezogen werden ſollen. 
> resden, vom 23. Auguſt. In der 98ſten und goſten 
öffentlichen Sitzung der erſten Sächf. Kammer wurde die, 
Berathung über den Geſetz⸗Entwurf, das Verfahren in Ad⸗ 
miniſtratib⸗Juſtizſachen betreffend, fortgeführt. Die zweite 
Kammer e ſich in ihrer gſten Sitzung mit dem Ge: 
ſuch wegen Unterftügung der Auswanderungen und ſchloß ſich 
dem Beſchluß der erſten Kammer, keine Geldunterſtützungen 
zu bewilligen, an. In der 92ften Sitzung berieth man die 
einzelnen Paragraphen des Geſetz⸗Entwurfs wegen der Fünf: 
tigen Einrichtung der alt⸗erbländ. Jumobiliar⸗Brandberſiche⸗ 
rüngs⸗Anſtalt. 
rlangen, vom 16. Auguſt. Geſtern ſind hier wieder 
mehre Studenten verhaftet und ſofort nach München geführt 
worden. — Es heißt, daß die Appellations⸗Gerichte der älter 
ren fieben Kreiſe ſämmtlich gegen die neue Organiſation der 
Landgerichte proteſtirt haben. 
Landau, vom 20. Auguſt. Die von den Geſchwornen 
Freigeſprochenen, welche nun zuchtpolizeilich angeklagt ſind, 
werden heute von hier abgeführt, Dr. Siebenpfeiffer und Bek⸗ 
ker nach Frankenthal, Dr Wirth und Roß nach Zweibrücken 
und Hochdörfer nach Kaiſerslautern. 
Geſtern begannen hier die Gerichts⸗Verhandlungen gegen 
den Kaufmann Baumann von Pirmaſens. Der Hr. Bezirks⸗ 
Präſident Mohr von Mainz, welcher ſeit dem öten d. M. ſich 
hier befand, und ſogleich nach Freiſprechung der Angeklagten 
über Neuſtadt abreiſte, war Zeuge bei dem Vorfalle vom 12ten 
d. M. im Gerhard ſchen Gaſthauſe, woſelbſt bekanntlich Herr 
Lieutenant Feuri, der den Wirth mit dem Säbel verletzte, 
mit Stühlen niedergeſchlagen und entwaffnet wurde. Wie es 
heißt, ſo ſtellt ſich die Sache bei der Unterſuchung zu Gunſten 
des Offiziers, und als Nothwehr deſſelben heraus. Ein in 
Griechiſche Dienfte getretener Oberft-Lieutenant, der eben⸗ 
falls zugegen war, wurde vor ſeiner Abreiſe eidlich vernom⸗ 
men Es ergiebt ſich immer deutlicher, daß die bei dem 
Civil⸗Gefängniſſe ſtattgehabten Exceſſe zum Theil eine Folge 
der abſichtlichen Aufreizung des Infanterie⸗Regiments Wrede 
eweſen ſind. Schon lange ſucht man die weißen Knöpfe 
6te Regim.) gegen die gelben (Reg. Wrede) aufzubesen, und 
die Arretirung des ſtändig beurlaubten Soldaten J. G. Buiß⸗ 
roh vom 2ten Jäger⸗Bataillon, fo wie die Entlaſſung des Be⸗ 
urlaubten B. Schmuck vom 10ten Infant.⸗Reg. beweiſt deut⸗ 
lich, wie die Feinde der Ruhe und Ordnung das Ziel verfol⸗ 
gen, die Soldaten pflichtvergeſſen zu machen. 
Anweiler, von 17. Auguſt. Geſtern Abend hat die 
Nachricht über den Ausgang der Aſſiſen in Landau unfere Ju⸗ 
gend in Bewegung geſetzt. Ein Schullehrer zeichnete ſich be⸗ 
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ſonders aus, indem er durch die Straßen: Freiheit, Frei⸗ 
heit! rief; Kinder wurden aufgeſtellt, um die Freiheit hoch 
leben zu laſſen, und die jungen Burſchen fangen Freiheits⸗ 
Lieder durch die Straßen. Der Tumult währte bis nach 
Mitternacht. > - 
Zweibrücken, vom 19. Aug. (Rhein: Bayerifde 
Zeitung.) Geſtern zog ein Wagen voll junger Leute lär⸗ 
mend von hier nach Homburg, um den in Landau freigeſpro⸗ 
chenen Kandidaten Eifler zu empfangen. In der Nacht kehr⸗ 
ten fie, ebenfalls lärmend und ſchreiend, unter Vortretung 
mehrer Gaſſenbuben und andern Geſindels, hier zurück, wo⸗ 
bei fie ſich allerlei Ausgelaſſenheiten erlaubten. Es wurden 
Patrouillen veranſtaltet, mit denen die Zeitgeiſter handgemein 
wurden, wobei es denn einige Verwundungen abſetzte. 
Die Stimmung iſt hier und in der Umgegend ſehr bedenklich. 


Rußland. 

Die Krakauer Zeitungen enthalten nunmehr die 
Namen-Lifie der auf die bevorſtehende Repräſentanten⸗Ver⸗ 
ſammlung der freien Stadt Krakau von den Gemeinden, vom 
Senat, vom Kapitel, von der Univerſität und von den Frie⸗ 
dens⸗Gerichten gewählten Deputirten, zuſammen 30 an der 

ahl, wovon 20 auf die Gemeinden (und zwar 6 auf die Stadt 
trakau ſelbſt und 14 auf die Land⸗Bezirke), 4 auf die Gerichte 
(2 auf die in der Stadt und 2 auf die in den Land⸗Bezirken) 
und je 2 auf den Senat, das Kapitel und die Univerfität 
kommen. 3 
Frankreich. 

Paris, vom 18. Auguſt. Im Journal de Rouen 
lieſt man: „Am 16ten iſt der Dr. Felewel nach Neufchatel 
und Abbeville von hier abgereiſt; von dort wird er ſich nach 
England oder Belgien begeben, wo man ihn aufnehmen will. 

n Nimes ift, dem Meſſager zufolge, ſtatt des zum 
Rath beim Königl. Gerichtshofe zu Poitiers beförderten Hrn. 


Teulon, der Kandidat der Oppoſition, Hr. Archinard, zum 


Deputirten gewählt worden. g f 

Die Wahl: und Geſchwornen⸗Liſten für Paris und das 
Seine⸗D p. find öffentlich angeſchlagen worden. Die Zahl 
der Wähler beträgt 14,409 und die der nicht wählenden Ge⸗ 
ſchwornen 1863. ie 

Auf den Beſchluß des Königl. Gerichtshofes zu Bordeaur 
hat der Kaufmann Efibeau am 15ten d. die Pfändung gegen 
den Herzog Karl von e dee vornehmen laſſen, um dich 
nöthigenfalls auch der Perſon feines Schuldigers zu bemächti⸗ 

en. Als ſich die Gerichtsbeamten in deſſen Hotel in der Ave: 
nue de Neuilly einſtellten, waren die Thüren verfchloffen und 
die Bedienten gaben durch das Gitter zu verſtehen, fie wären 
ein echo e und die Schlüſſel mitgenommen. Man ließ hier⸗ 
auf einen chloſſer kommen, der die Thüren gewaltſam öffnete. 
Bei der ſtrengſten Hausſuchung konnte man aber weder den 
Herzog noch irgend ein Möbel im Hauſe finden. 

Das Journal de Paris liefert Auszüge aus der Pu. 
blication des Herrn Pepin. In deſſen heutigen Excerpten iſt 
es beſonders auf Herrn Odilon⸗Barrot abgeſehen, in Betreff 
deſſen darin folgende Stelle vorkommt, die er gewiß nicht un⸗ 
beantwortet laſſen wird: „Bei der erſten Zuſammenkunft der 
Regierungs⸗Commiſſairs, der Herren Maifon, Schonen, Odi⸗ 
lon⸗Barrot und Pommeraye mit Karl X. zu Rambouillet, 
nahm Herr Barrot folgendermaßen das Wort: „Sire! noch 
iſt nichts entfchieden. Der Herzog von Orleans iſt nur pro⸗ 
viſoriſcher Statthalter. Wir willen nicht, was werden wird. 
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Im Intereſſe des Herzogs von Bordeaux müſſen Sie eine ges 
fährliche Colliſion en. Sein Name, der ſich noch durch» 
aus nicht in unſeren Debatten compromittirt findet, darf 
nichts mit Erinnerungen an Unruhen und Bürgerkrieg ge⸗ 
mein haben. Man darf von dieſem jungen Prinzen nicht, 
wenn er dereinſt zur Regierung kommt, ſagen können, ſchon 
feine Wiege habe in Blut geſchwommen!“ — Späterhin als 
die Commiſſairs mit ihrem Comitanden in Argentan ange⸗ 
langt waren, ſagte Herr Barrot: „Sire! Inmitten der kri⸗ 
tiſchen Umſtände, in denen wir uns befinden, wünſchen wir, 
die mit einer fo wichtigen Miſſion beauftragten Commiſſairs, 
ein Zeugniß von Ew. Majeftät Hand, als Beweis unſeres 
8 und rückſichtsvollen Benehmens. Wir würden 
uns glücklich ſchätzen, unſerer Regierung ein ſolches ſchmei⸗ 
chelhaͤftes Document über unſer Verfahren einhändigen zu 
können!“ — Die übrigen Commiſſairs mißbilligten freilich 
dieſe auch in ihrem Namen ausgeſprochene Bitte, allein Herr 
Barrot meinte, man könne nicht wiſſen, wozu ein ſolcher 
Schein dereinſt gut ſeyn könne. Karl X. l Bitte 
nicht, und händigte dem Supplicanten beim Abſchiede folgen⸗ 
des Gertificat ein: „Gern füge ich mich dem mir ausgedrück⸗ 
ten Verlangen der Herren Commiſſairs, ihnen die Auer. 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Ich kann ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit und ihre Ehrerbietung gegen meine Perſon und gegen 


meine Familie nur loben.“ 


Paris, vom 19. he Der Herzog von Broglie iſt 
von feinem Ausfluge aufs Land hierher zurückgekehrt und hat 
die mittlerweile unterbrochen geweſenen 877 — mit den 
Mitgliedern des diplomatiſchen Corps wieder aufgenommen. 
halter hatte er eine Unterredung mit dem Ruſſiſchen Bot⸗ 
aſter. \ 
Der Graf Delaborde, Adjutant des Königs, iſt im Be⸗ 
ri, ſich nach England zu begeben. Die Gazette de France 
egt dieſer Reiſe politiſche Zwecke unter. 


Das General⸗Conſeil des Departements der Niedern Loire 
hat in feiner vor Kurzem beendigten Auguſt⸗Sitzung beſchloſ⸗ 
ſen, der Regierung wegen der von ihr bewieſenen Schwache 
gegen die Chouans in dieſem und anderen Departements der 
Vendée Vorſtellungen zu machen. Die ap Partei 
ſey unaufhörlich beschäftigt, den Bürgerkrieg wieder anzufa⸗ 
chen; die Elemente zu einem ſolchen feyen noch in demſelben 
Grade vorhanden, wie im vorigen Jahre, nur habe es bis 
jetzt der Partei an einer günſtigen Gelegenheit gefehlt. Das 
platte Land der Vendee gewähre denjenigen Perſonen, welche 
der Anhänglichkeit an die jetzige ng oe verdächtig ſeyen, 
nicht die mindeſte Sicherheit; durch Drohungen, Plünderun 
und Mißhandlung verbreitete die legitimiſtiſche Partei Schrel 
ken in den weſtlichen Departements und lähme ſogar die Ver⸗ 
waltung, da in vielen Dorf⸗Gemeinden Niemand öffentliche 
Funktionen anzunehmen wage. 


In mehren Städten, namentlich in Rouen und Lille, iſt 
Napoleons Namens⸗Tag durch Feſtmahle. und in letzterer 
Stadt durch Aufſtellung der Büſte Napoleons in dem Wacht⸗ 
hauſe der 3 Nationalgarde gefeiert worden. Als Abends 
die Büſte mit bunten Lampen erleuchtet war, brachte die ver⸗ 
ſammelte Volksmenge dem ehemaligen Kaiſer ein Lebehoch. 
„Dieſe Rückkehr der Gemüther zu Napoleon,“ äußert das Echo 
du Nord, „iſt eine bemerkenswerthe Erſcheinung und eine 
Lehre für die Regierung.“ 3 f 


Die Gazette de France will willen, daß der König beider 
Sicilien ſich, nach dem Wunſche der Franz. Regierung, der 
Reife der Herzogin von Berry nach Prag widerſetze. 

Die in Dünkirchen befindlichen Portügieſiſchen Flüchtlinge 
aben von der Regierung eine letzte Unterſtützung von 7168 
r. und zugleich Päſſe nich Portugal erhalten. 9 

Paris, vom 20. Auguſt. Das Wahl⸗Kollegium in Ni⸗ 
mes hat Herrn Teulon, der ſich wegen ſeiner Ernennung zum 
Rathe am Königlichen Gerichtshoſe zu Poitiers der Wieder⸗ 
erwählung unterwerfen mußte, aufs Neue zum Deputirten 
ernannt. — Die von dem Meſſager gemeldete Wahl des 
Oppoſitions⸗Kandidaten Herrn Archinard in Nimes beruhte 
alſo auf einem Irrthum. — Vor der Wahl wurde dem Prä⸗ 
ſidenten des Kollegiums eine von 119 royaliſtiſchen Wählern 
unterzeichnete Proteftation überreicht, worin dieſe die Verlei⸗ 
ung des Wahlrechts an alle Bürger und die ſofortige Abſchaf⸗ 

ung des vorgeſchriebenen Eides der Treue gegen die Regie⸗ 
rung verlangen. 5 8 Nr 5 

In dieſer Proteſtation heißt es: „Die royaliſtiſchen Wäh⸗ 
ler von Nimes, die auf den 13. Auguſt zuſammenberufen wa⸗ 
ren, um einen Deputirten zu wählen, glauben es ihren Mit: 
bürgern und ſich ſelbſt ſchuldig zu ſeyn, nur darum in der 
Wahl⸗Verſammlung zu erſcheinen, um lauter und mit größe⸗ 
rer Autorität die Anerkennung der Rechte Aller und die Rück⸗ 
kehr zum gemeinen Franzöſiſchen Rechte zu verlangen. Sie 

ieben in Eeroigung, daß nach der alten Franzöſiſchen Ver: 
Yaffıng alle befteuerte Franzoſen das Wahlrecht unbedingt be⸗ 
ſaßen, daß daſſelbe Reſultat aus der in der Charte von 1830 
als Grundprinzip der Geſellſchaft proklamirten Volks⸗Souve⸗ 
rainetät hervorgehen müßte, und daß in der That dieſe, Allen 
ohne Unterſchied zuſtehende, Souverainetät nur auf dem Wege 
der Wahl in den Fällen ausgeübt werden kann, wo die Sanc⸗ 
tion des Volkes für die Errichtung oder Erneuerung der ver⸗ 
ſchiedenen Staatsgewalten nöthig iſt. Im Weſen der Sou⸗ 
verainetät liegt es, in ihren Beſchlüſſen unumſchränkt frei zu 
ſeyn; daher kann Niemand weder Kategorieen unter dem Volke 
einführen, die das Wahlrecht Einigen verleihen und Andern 
nehmen, noch dem Volke in der Ausübung ſeiner Souveraine⸗ 
tät Bedingungen oder Verpflichtungen auferlegen, welche die 
Vernichtung oder Beſchränkung des ihm zuſtehenden Rechts 
zur Folge haben würden. Sowohl nach der alten Conſtitution 
der Monarchie, ais nach der Charte von 1830 iſt der Wähler⸗ 
Eid an ſich nichtig und der Cenſus oder das Wahl⸗Monopol 
eine noch offenbarere Verletzung deſſelben Prinzips und eine 
ſchreiende Ungerechtigkeit, welche eine einſichtsvollere Regle⸗ 
rung früher oder ſpäter aufheben wird.“ 

8 Journal des Debats hatte gemeldet, der Por: 
Kn Konſul in Bayonne, Herr la Cruz, habe ſich der 
Königin Donna Maria unterworfen. Dieſer erklaͤrt indeſſen 
in einem Schreiben an die Redaction der Quotidien ne 
jene Nachricht für vollkommen grundlos, mit dem Hinzufügen, 
daß er feinen Souverain nicht fo leicht wechſele, wie etwa ſei⸗ 
nen Nock; er unterzeichne daher das Schreiben als Konful 
Sr. Majeftät Dom Migucls 1. 

Der Portugleſiſche Geſandte hatte geftern eine lange Un« 
terredung mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenkeiten, 
in welcher behauptet wird, daß über die Anerkennung der Köni⸗ 
gin Donna Maria von Franzöſiſcher Seite unterhandelt wurde. 

Die Gazette de France meldet aus Portugal: „Heute 
find Nachrichten aus dem Lager vor Porto in Pais eingegan⸗ 
gen. Der Marſchall Bourmont war an der Spitze von 10,000 


theil 
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Mann abgezogen, nachdem er eine u Anzahl vor dem 
Platze zurückgelaſſen, und hatte die Richtung nach Liſſabon 
genommen, das er nach ſeiner Vereinigung mit dem ungefähr 
eben ſo ſtarken Corps des Herzogs von Cadaval zu nehmen 
hoffte. Die konſtitutionnellen Truppen in Liſſabon hatten 
noch keine Bewegung unternommen und ſchienen auch nicht 
geneigt, die Stadt zu verlaſſen.“ — Der Quotidien ne 
zufolge, iſt der Sohn des Grafen Bourmont, Louis von Bour⸗ 
mont, zum Kavallerie-Oberſten in der Migue:iftifchen Armee 
befördert und dem Herzoge von Cadaval beigegeben worden. 

Die Quotidienne erklärt die von der Gazette gegebene 
Nachricht, daß der König beider Sicilien ſich der Reiſe der Her⸗ 
zogin von Berry von Palermo nach Prag widerſetze, für falfch. 

Täglich geht eine Eſtafette nach dem Landgute des Mars 
ſchall Gerard mit Depeſchen, worin diefer von dem Könige 
über die laufenden politiſchen Geſchäfte und Unterhandlungen 
um S eat a 

Die Mode meldet, daß eine Anzahl junger Legitimiſten 
Willens ſey, ſich gegen das Ende des Monats —— 
nach Prag zu begeben, um dem Her oge von Bordeaux zu der 
Majorenn tät, die derſelbe am Boten k. M. erreicht, Glück 
zu wünſchen. Sämmtliche legitimiſtiſche Blätter der Haupt⸗ 
ſtadt und der Departements würden bei dieſer Deputation ihre 
Repräſentanten haben. 

Der bereits früher ertheilte Befehl, keiner Civil⸗Perſon 
den Eintritt in die Kaſernen der hieſigen Garnıfon, unter 
welchem Vorwande ſie denſelben auch begehren möchten, zuge⸗ 
ſtatten, ift jetzt erneuert worden, 

Die Bureau Chefs des Miniſteriums der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten hielten geſtern eine Konferenz, in welcher ſtrenge 
Maßregeln verabredet wurden, um zu verhindern, daß 
irgend eine Nachricht aus den Bureaus den Zeitungen mitge⸗ 
theilt werde. ; 

Paris, vom 21. Auguſt. Galignani's Meffenger 
meldet: „Wir erfahren, daß die Königin Donna Maria ſich 
in Hayre einſchiffen wird, wo der Admiral Napier ſie auf dem 
Linienſchiffe „Joao VI.“ abholen ſoll. Sie wird Paris näch⸗ 
ſten Montag verlaſſen, und nach Havre iſt bereits der Befehl 
gefandt, Wohnungen für das aus bierzig Perſonen beftehende 

efolge derſelben in Stand zu ſetzen. Die Königin wird von 
der Herzogin von Braganza und dem Marquis von Loulé bes 
gleitet werden. Ferner heißt es, ein Franzoöſiſcher Geſandter 
werde die junge Königin begleiten, die unmittelbar nach ihrer 
Ankun't in Liſſabon von Frankreich werde anerkannt werden. 
Die Gerüchte von der Ungnade, in welche der Marquis von 
Palmella gefallen, werden, wie man ſagt, durch einen Courier 
aus Spanien beſtätigt.“ 

Der Moniteur Algerien meldet unterm gten d. M.: 
„So eben iſt hier de Nachricht von der Einnahme der Städte 
Miſſigran und Moſtaganim durch die von Oran dahin gefande 
ten Truppen eingegangen. Die näheren Umſtände dieſer glän⸗ 
zenden Waffenthat, an weicher auch die Marine großen An: 
hat, ſind noch nicht bekannt.“ Die Fregatte „Victoire“ 
iſt nach achttägiger Fahrt am 19ten d. von Oran in Toulon 
angekommen. 

Die Gazette de France meldet, ohne Angabe des 
Datums, die Herzogin v. Berry ſey mit einem zahlreichen Ge⸗ 
folge in Rom angekommen. 

Man iſt jetzt mit der Wiederherſtellung der Telegraphen⸗ 
Linie zwiſchen Bordeaux und Blaye beſchaͤftigt, welche ſeit der 
Abreiſe der Herzogin von Berry nicht mehr im Gange war; 


die Gazette de France ſchließt aus dieſer Maßregel, daß 
die nr ie Ham ſitzenden vier Er Wie nach der 
Citadelle von Blaye bringen laſſen wolle. x 
Das Namensfeſt Napoleons iſt in vielen Städten der ſüd⸗ 
lichen und nördlichen Departements durch Banquets gefeiert 
worden. In Toulon waren 2 5 einige Häuſer erleuchtet. 
Herr Fenimore Cooper, der Verfaſſer der vielgeleſenen Ro⸗ 
mane, iſt von hier nach Havre abgereiſt, um ſich mit ſeiner 
Familie auf dem Nord⸗Amerikaniſchen Packetboote „Erie“ 
nach New⸗Hork einzuſchiffen. 5 a 
Muſtapha Paſcha, Sohn des im Jahre 1805 ermordeten 
Deys von Algier, iſt, nachdem er ſich einige Zeit hier aufge⸗ 
halten, nach Algier zurückgekehrt; er hat das Kreuz der Eh⸗ 
renlegion erhalten. f 
Das Linienſchiff „Marengo“, welches Navarin am Aten 
d. M. verlaſſen hat, ift am loten mit 590 Soldaten von der 
dortigen Franzöſiſchen Occupations⸗Brigade in Toulon an⸗ 
gekommen. 


Großbritannien. 


London, vom 20. Auguſt. Oberhaus. Sitzung vom 
17ten. Die Faktorei⸗Bi! (wodurch die Arbeitszeit der Kin⸗ 
der in den „ wird) erhält die erſte, die Skla⸗ 
venhendel⸗Conventions⸗Bill die zweite Leſung. 

Unterhaus. Als wieder Subſidienausſchuß gebildet 
werden ſollte, beſchwerte ſich Hr. Sinclair, daß die Mini⸗ 
pe dieſen wichtigſten Gegenftand bis jetzt, wo fo wenig Par⸗ 

amentsmitglieder noch anweſend wären, verſchoben haben; 

Hr. Hume noch überdies über die ſpäte Stunde, und gelobte, 
in der nächſten Seſſion keinen Schilling nach Mitternacht zu 
votiren. Für Erziehungsweſen wurden hierauf 20,000 Pfd. 
bewilligt. Hierauf Ausſchuß⸗Debatte über die Bill, die Ir⸗ 
länd. Zehnten rückſtände betreffend. eh 

Oberhaus. Sitzung vom 19ten. Die Bill, welche den 
Separatiſten geſtattet, ihre bloße Affirmation ſtatt eines Ei⸗ 
des abzugeben, erhielt die 2te und dritte, die Faktorei⸗Bill und 
die den Handel mit China betreffende die 2te und die Skla⸗ 
ven⸗Emancipations-Bill, nachdem mehre Amendements 
der Gegner verworfen waren, die dritte Leſung. a 

Unterhaus. Fortſetzung und Schluß der Gubſidienbe⸗ 
willigungen. Der Schatzkanzler Lord Althorp trug auf die 
dritte Leſung der Bill zur Erneuerung des Freibriefes der Bank 
an. Eine lange Diskuſſion wurde durch ein Amendement des 
Sl Cobbett veranlaßt, welcher vorſchlug, die Bill wegen der 

tipulation, wodurch Banknoten als geſetzliche Bezahlung 
en zu verwerfen. Dieſes Amendement wurde mit 95 
timmen gegen 23 beſeitigt und die Bill erhielt die dritte Le⸗ 
ſung. Hr. Poulett Thompſon erhielt Erlaubniß, eine 
Bill zur Erneuerung der Cholera-⸗Akte vorigen Jahres einzu⸗ 


bringen. 5 

Unterhaus. Sitzung vom 20ften. Der Staats⸗Sekre⸗ 
tär für Irland, Hr. Littleton, trug auf den Ausſchuß über 
eine Bill zur beſſern Beſtrafung der Verbrechen in Irland an, 
gegen welche die Irländ. Mitglieder O'Reilly, Ruthven 
und Lynch ſich ſehr heſtig opponizten, weil fie von demſelben 
Geiſt ausginge als die Zwangsbill. Es kam jedoch nach einer 
Abſtimmung von 41 gegen 6 Stimmen zur Bildung des Aus⸗ 

uſſes. ; 

0 Nachträ lich erfährt man, daß bei der Abſtimmung über 
die Juden⸗Emancipations⸗Bill im Oberhauſe, deren ungün⸗ 
ſtiges Reſultat bekannt iſt, die ſtellvertretende Stimme des 
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Marquis von bald Vicekönigs von Irland, aus Ver⸗ 
ſehen gegen die Bill gegeben wurde. 


Jetzt erſt hat man die offizielle Angabe Napiers über die 


bei dem letzten Seeſieg vor St. Vincent Getödteten und Ver⸗ 
wundeten. An Getödteten zählten die Conſtitutionellen 18, 
an Verwundeten 71. Offiziellen Angaben über das genom⸗ 
mene Miguelitiſche Geſchwader zufolge, hatte der Don Joao 
801 Mann, die Rainha 736 Mann, die Freita 436, die Prin⸗ 
ceſa Real Fregatte 489, die Princeſa real Corvette 150, die 
3 2205 die Iſabel Maria 210, der Audaz 150, der 
ejo 150. 3 

ee Man ſchreibt aus Liſſabon: Es heißt, daß die 
meiſten reichen Migueliſten gewünſcht haben, in das Gefäng⸗ 
niß Limoeiro eingeſchloſſen zu werden, um der Rache des Bol. 
kes zu entgehen. — Der Herzog von Cadaval ſoll alle Kron⸗ 
und Kirchen⸗Schätze aus Liſſabon weggeſchleppt haben. 

Die Times enthält noch mehre Auszüge aus der aufge⸗ 
fangenen Correſpondenz der Miguelitiſchen Agenten. Im 
geſtrigen Blatte theilt ſie zunächſt ein Schreiben des Migueli⸗ 
tifchen General⸗Conſuls Sampayo an den Grafen von Santa: 
rem vom Sten Juli mit. Man erfährt daraus, daß er dem Hrn. 


Saraiva 13 blanke Päſſe für Bourmont und Clouet und noch 


11 Offiziere ausgeſtellt habe, und daß bei Hrn. Saraiva vor 
Abgang dieſer Offiziere ein Mittagsmahl ſtattfand, dem auch 
der Marſchall Beresford beiwohnte, wo über die Art des beſten 
Verfahrens, Don Miguels Sache zu fördern, berathen wurde. 
Ein zweites Schreiben iſt von einem Herrn Dupré an den 
Marſchall Bourmont und London den 17. Juli datirt. Er 
ſchreibt, daß es trotz des paniſchen Schreckens, den die 
Kunde von der Niederlage am 5ten vor St. Vincent ver⸗ 
breitet habe, dem Herrn Saraiva mit Hülfe des jungen 
Herrn Bourmont gelungen ſey, das Dampfboot Lord of 
the Isles aufzubringen, um die noch in London zurück⸗ 
gebliebenen Franzöſiſchen Offiziere für Don Miguels Ar⸗ 
mee nach Portugal abzuführen; ſie ſollten zu Vigo landen, 
wohin der Marſchall feine Inſtruktionen ſchicken möchte, da⸗ 
mit der Landung von Seiten der Spaniſchen Behörden 
keine Hinderniſſe in den Weg gelegt würden, und die Of⸗ 
fiziere durch das Spaniſche Gebiet ins Miguelitiſche Haupt: 
quartier gelangen könnten. Endlich enthält die Times noch 
eine offizielle Depeſche des Hrn. Gomez an den Grafen von 
Santarem, Madrid vom 19. Juli datirt. Es wird darin viel 
von dem Vorſchub geſprochen, welchen die Engländer den Re⸗ 
volutioniften (Pedroiten) leiſteten. Hr. Gomez verfpricht, 
dies den großen Höfen anzuzeigen. Er meldet ferner, daß Hr. 
Zea über die Niederlage der ziguelitiſchen Flotte ſehr nieder⸗ 
geſchlagen und über die Partheilichkeit der Engländer ſehr auf⸗ 
gebracht war. Herr Zea hätte angerathen, Dom Miguel 
möge eine kräftige Proklamation an die Portugieſen erlaſſen, 
und geäußert, wenn die gute Sache unterläge, fo würde Por⸗ 
tugal der Zufluchtsort aller Revolutioniſten Europas werden. 
Ferner wünſchte Hr. Zea, in der Liſſaboner Zeitung nicht bloß 


die günſtigen und ungünſtigen Eceigniſſe aufgenommen zu 


ſehen, ſondern auch einige belebende und feibft religiöſe Reden, 
die in die Gazeta de Madrid übertragen werden könnten. 
Schließlich meldet dieſer Agent, daß er ſich in Geld⸗Verlegen⸗ 
heit befinde, und daß der Königl. Spaniſche Schatz einen 
Wechſel, den er auf Autorität des Grafen Santarem auf den⸗ 
ſelben gezogen, nicht honorirt habe. . 
London, vom 21. Auguſt. Die Geſandten Oeſterreichs 
Frankreichs, Preußens und Rußlands und die Belgiſchen Be: 


* 


vollmächtigten hatten geftern Nachmittag eine Konferenz im 
auswärtigen Amte mit dem Viscount Palmerſton. 

Die Fürstin Lieven und der Graf Matuſcewicz ſind vor⸗ 
geſtern Abend von St. Petersburg wieder in London ein⸗ 

etroffen. . 

2 Nee Times berichtet aus Falmouth unterm 19ten d.: 
„Heute Nachmittag langte der Königliche Kutter, „Sparrow“ 
von Liſſabon und Porto hier an; er hatte erſteren Ort am 
Sten und letzteren am 11ten d. verlaſſen. Als der Kutter von 
Liſſabon abſegelte, war dort Alles vollkommen ruhig und Dom 
Pedro ſehr beliebt, indem man aufs thätigfte an der Organiſi⸗ 
rung ſeiner Streitkräfte arbeitete und den Beſchwerden der⸗ 
jenigen, die unter der Herrſchaft des alten Syſtems gelitten 
hatten, abzuhelfen ſuchte. Man wußte in Liſſabon, daß die 
Migucliſiſchen 7 unter dem Herzog von Cadaval, et⸗ 
wa 5000 Mann ſtark, Torres Vedras beſetzt hielten. Molel⸗ 
los befand ſich noch immer zu Santaremz; es deſertirten aber 
täglich viele Soldaten aus feinen Reihen und gingen zu Dom 
Pedro über. Man bereitete ſich übrigens in Liſſabon mit großer 

Umſicht auf den Fall eines Angriffs von Seiten Dom Miguels 
vor. Napiers Geſchwader wurde ausgebeſſert und ſchickte ſich 
an, nächſtens in See zu gehen. Zu d 
Veränderung vorgegangen, nachdem Bourmont am 7ten bie 
Belagerung aufgehoben hat; auf den noch vor Kurzem von 
Migueliften beſetzten Batterieen weht jetzt die konſtitutionelle 
Fahne, und der Oberſt Bacon hat mit dem Lancier⸗Regiment 
den zwei Leguas von Porto entfernten Ort Matozinhos in Be⸗ 
fig genommen. Man glaubt, daß Bourmont abmarſchirt iſt, 
um ſich mit den Truppen ſaben au Vedras zu vereinigen und 
dann einen Angriff auf Liſſabon zu machen. Der „Sparrow“ 
hat unter ſeinen Paſſagieren mehre Migueliſten, die unter der 
et ee ierung wichtige Aemter bekleideten, mit nach Eng» 
and gebracht.“ 

„Eben dieſes Blatt enthält nachſtehendes „Schreiben 
eines Portugieſen,“ welches es von ſehr achtbarer Hand erhal⸗ 
ten zu haben verſichert: } % 

„Sir, es find kurzlich mehre Artikel in Ihrem einflußrei⸗ 
chen Journal und in mehren achtungswerthen Journalen er⸗ 
ſchienen, welche beleidigende Inſinuationen in Won auf die 
Abſichten Dom Pedros enthalten. Ich nahm von denſelben 
keine weitere Notiz, weil ich glaubte, daß Zeit und Thatſachen 
bald darthun würden, wie grundlos jene Beſchuldigungen wä⸗ 
ren, und weil ich weiß, Kb man durch Widerſpruch oft Abge⸗ 
ſchmacktheiten eine Wichtigkeit giebt, die ſie nicht beſitzen, wenn 
man ſie der ihnen inwohnenden zerſtörenden Kraft ruhig über⸗ 
läßt. Die der Times ſchuldige Rückſicht be in mich nun 
mein Stillſchweigen zu brechen, und ſie vor Anſichten zu war⸗ 
nen, die gefliſſentlich verbreitet werden, aber ganz ungegrün⸗ 
det find Ich verfichere daher, daß Dom Pedro, weit davon 
entfernt, den Thron feiner Tochter ufurpiren zu wollen, nur 
mit großem Widerwillen den Titel eines Regenten annahm, 
als er ſich an die Spitze der getreuen Portugieſen ftellte; und 
daß die Anhänger der Königin und der Charte große Mühe hat⸗ 
ten, ihn zu jenem Schritte zu bewegen, der am geeignetften 

chien, den politiſchen und militärifchen Unternehmungen Ein: 
it und Kraft zu geben. Se. Kaiſerl. Majeftät aber, wie im⸗ 
mer von den edelmüthigſten Gefinnungen beſeelt, erklärte in 
ſeinem Manifeſte ausdrücklich, daß ſeine Regentſchaft nur pro⸗ 
viſoriſch ſeyn, und nur bis zur Zuſammenberufung der Cortes 
dauern würde. Jeder Akt feiner Regentſchaft hat beftändig 
bewieſen, daß feine Abſichten die edelſten und uneigennützig 
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orto ift eine bedeutende - 


ſten find, und daß er feinen Ehrgeiz auf den Ruhm beſchraͤnkt, 
ſeine erlauchte Tochter auf den Thron Portugals zu ſetzen, und 
dan weitenmale die alten Rechte, Privilegien und Freiheiten 
der Sortualeftichen Nation wieder berzuftellen. Woher alfo 
jener beleidigende und ungegründete Verdacht, der ſo oft in ſo 
achtungswerthen Journalen wiederholt wird? Ich will dieſes 
Räthſel löſen. Es find die exaltirten Portugieſiſchen Liberalen, 
welche durch Schrift und Rede den ungerechten Verdacht ver⸗ 
breitet haben; und Sie können überzeugt ſeyn, daß die Anhän⸗ 
ger der Königin und der Charte mehr gegen jene falſchen Libe⸗ 
ralen, als gegen die Abſolutiſten zu kämpfen gehabt haben; 
denn die Erſteren, welche ſich Freunde der Königin nennen, 
konnten nicht mit derſelben Freiheit angegriffen werden, als 
die Letzteren, welche als erklärte und offene Feinde daſtanden. 
— Man weiß nicht . welches Ziel die Portugieſiſchen 
Ultra⸗-Liberalen im Auge haben; vollkommen bekannt iſt es 
aber, daß ſie immer der Regentſchaft von Terceira und den 
offiziellen Agenten dieſer Regentſchaft abgeneigt waren, daß 
ſie die ag a jener Regentſchaft durch Intriguen in den 
verſchiedenen Emigranten⸗Depots zu hemmen und Uneinigkeit 
wiſchen den Portugiefen, welche der Sache Ihrer Maſeſtät 
olgten, zu ſtiften ſuchten. Unglücklicherweiſe blieben ihre Bes 
mühungen nicht ohne Erfolg. Die Abſolutiſten bemächtigten 
ſich der Schmähſchriften der Ultra⸗Liberalen und gaben ihnen 
die größtmöglichſte Publicität. Dies iſt die Quelle des un 
rechten Verdachtes gegen die Reinheit der Abſichten Dom 
dro's. Die Ultras der beiden Parteien find es, welche die Ge⸗ 
rüchte verbreiten, gegen die ich Sie hierdurch warnen will; die 
Extreme berühren ſich, und es fehlt in Belgien, Frankreich 
und ſelbſt in England nicht an Beiſpielen einer fo Unnatürli⸗ 


chen Verbindung.“ 


Niederlande. f 

Aus dem Haag, vom 21. Auguſt. Ihre Königl. H 
heit die Peinzeſſin Friedrich emhfing geſtern wegen Höchſtihrer 
ee Micderherftellung die Glückwünſche einer großen, 

nzahl hoffähiger Perſonen. Nachmittags gab Ihre Königl. 
Hoheit ein großes Diner, zu welchem das diplomatiſche Corps 
eingeladen war. . 

In Antwerpen ift eine Anzahl dortiger angefehener Bitr« 
ger zuſammengetreten, um eine Ehren Medaille auf den Ge⸗ 
neral Chaſſee zum Beweiſe ihrer Hochachtung und ihrer Dank. 
barkeit für die von ihm während der Belagerung bewiefene 
Schonung gegen die Stadt ſchlagen zu laſſen. - 

Für die verwundeten und in Gefangenſchaft gerathenen 
Vertheibiger der Eitadelle von Antwerpen find bei der hiefigen 
Kommiſſion im Ganzen 12,831 Fl. eingegangen. f 

Aus dem Haag, vom 22. Auguſt. Ihre Majeftäten 
der König und die Königin und Ihre Königl. Hoheit die Prin⸗ 
geffn an von Preußen find geftern von hier nach dem 

ob abgereiſt. - 8 a 
Belgien. 


Brüffel, vom 20. Auguſt. In der garage 9 1755 
der Repräſentanten⸗Kammer erklärte Hr. v. Merode, inter 
re des Auswärtigen, er könne keine Aufkläruns 
en über die Verhaftung des Dr. Coremans geben. Herr von 
obaulx ſagte: „Or. Coremans hat ſich im Jahre 1826 in 
Deutſchland niedergelaſſenz er redigirte eine Zeitung in Baiern, 
in welcher er die Belgſſche Revolution gegen den Deutſchen 
Publiciſten vertheidigte. Eine Volksbewegung hatte zu Nü 
berg ſtatt; er ward beſchuldigt, daran Theil genommen zu 
ben, und durch einen Gerichtshof freigeſprochen; ungeachtet 


Ich verlange, daß die Regierung feine Freilaſſung fordere.“ 
f — 5 Erörterung Aber den Geſetz⸗Entwurf in 
treff der Auslieferung ſortgeſetzt. ee 
Das Miniſterium afſektirt eine große Sicherheit in Betreff 
der Folgen der Anklage⸗Motion des Hrn. Gendebien, obgleich 
es fich alle Mühe gegeben hat, dieſelbe in den Sektionen zu bes 
ſeitigen, welche züſammenberufen waren, um deren Verleſung 
zu geftatten oder zu verwerfen. 


Griechenland. 


Der Baierſche Oberſtlieutenant von Schmalz iſt von 
der Regentſchaft zum Kriegsminiſter und Generalinſpektor der 
Armee ernannt worden. 


Italien. 


Die Allgemeine Zeitung meldet in einem Schreiben 
aus Rom vom 13. Auguſt: „In dieſen Tagen hatte man die 
Herzogin von Berry auf ihrer Durchreiſe nach Deutſchland 
hier erwartet; allein wie verlautet, haben ſich dieſer Reife un⸗ 
vorhergeſehene Schwierigkeiten entgegengeſtellt.“ 


Schweiz. 


Zürich, vom 18. Auguſt. In der 25ſten Sitzung der 
Tagſatzung am 14ten ward der ee 1) Schwyz⸗ 
Auderland habe an der Konferenz in Schwyz zu erfcheinen, 
nachdem einmal die Kommiſſarien dorthin berufen. 2) Dage⸗ 

en ſey aber Schwyz⸗Innerland ernſtlich aufzufordern, die 

agfatzung anzuerkennen, und an folder zu erſcheinen. 3) 
Der Regierung von Inner⸗Schwpz zu erklären, daß keine 
Reduktion der Truppen bewilligt werden könne, ſondern 
— — beſetzt bleiben werde, bis der eben bemerk⸗ 
ten Aufforderung werde Genüge geleiſtet ſeyn. — In der 
25 ſten Sitzung der Tagſatzung am 16ten legte das Präfidium 
ein von der Regierung von Schwyz⸗Innerland auf den Sarner⸗ 
bund bezügliches Schreiben vor, in welchem gemeldet wird, 
daß dieſelbe einmüthig beſchloſſen, die Sarner⸗Konferenz auf⸗ 

uheben und die Tagſatzung ſogleich wieder zu beſchicken. 
Diefer Beſchluß bedürfe einzig noch der Sanktion des dreifachen 
Landrathes. Ferner meldet das Präſidium aus Privat⸗Nach⸗ 
richten, daß 3 übrigen Sarnerſtände bald das Gleiche 
thun werden. Eine für die Angelegenheiten der Standes 
Baſel niedergeſetzte Kommiſſion brachte in dieſer Sitzung 
einen Antrag ein, nach deſſen erſtem Artikel der Kanton 
Baſel in ſeinem früheren Verhältniß zum Bunde wie bis⸗ 

einen einzigen Staatskörper bilden, in Bezug auf 
die öffentliche Verwaltung hingegen, jedoch unter Vorbe⸗ 
halt der Wieder⸗Vereinigung, in zwei beſondere Gemeinweſen 
etheilt werden ſoll. Bei der über den Kommiſſions⸗Vorſchla 
datt gehabten Umfrage wurden lebhaft und ausführlich die 
Gründe für Totaltrennung und Rekonſtituirung auseinander⸗ 
geſetzt. Die Abſtimmung darüber wurde vertagt. 
Bafel, vom 18. Auguſt. Unterm 15ten d. hat der Bür⸗ 
ermeiſter und Rath des Kantons Baſel an ſämmtliche Stände 
— Eidgenoſſenſchaft ein Kreisſchreiben erlaſſen, in welchem 
dieſelben die Veranlaſſung und den Hergang der unglücklichen 
Vorfälle vom Zten darſtellen, und 1 5 als Urſache der⸗ 
ſelben die fortgeſetzt ſtattgehabten Feindſeligkeiten der Lieſtaler 
Regierung gegen die unferer Verwaltung freu gebliebene Ge⸗ 
meinde Diepflingen angiebt, wovon ſie bereits unterm 6. Juli 
dem h. Vorort amtliche Anzeige gemacht hätten, welche indeſ⸗ 


= Freiſprechung wird er fortwährend in Haft gehalten. 
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fen der h. Vorort nicht einmal einer Empfangs⸗Anzeige wür⸗ 
digte. Auch wird darin angegeben, im Dorfe Pratteln ſey aus 
den Häuſern auf unſere Truppen gefeuert, und dieſe dadurch 
ſo erbittert worden, daß ſie ohne Wiſſen und gegen den beſtimm⸗ 
ten Willen des Kommandanten Feuer einlegten. Daß auf 
Befehl oder mit Vorwiſſen der Behörden Brenn⸗Materialjen 
mitgenommen worden ſeyen, erklärt das Kreisſchreiben auf das 
beſtimmteſte für unwahr. — Auch eine offizielle Darſtellung 
der Ereigniſſe, welche ſich den 2. und 3. Auguſt im Reigolds⸗ 
wyler Thale gugevagen haben, ift erſchienen. Es geht daraus 
hervor, daß die der Stadt treu 5 Landgemeinden von 
Baſel⸗Landſchaft ſchon in der Nacht zum 2ten angegriffen wor⸗ 
den waren, und daß die Scharmützel bis zum 3. Abends dauer⸗ 
ten, keineswegs zum Nachtheil der Stadtparthei. „Erſt 
Abends ſpät, (am aten) fo ſchließt der Bericht, langte die Nach⸗ 
richt von der unglücklichen e Dinge an, und ver⸗ 
breitete Beſtürzung und allgemeine Entmuthigung unter den 
Bewohnern jenes ne en Thales, die bisher der großen 
Mehrzahl nach mit Enſchloſſenheit und Ausdauer ihrer recht⸗ 
mäßigen Obrigkeit und Verfaſſung, Treue und Anhänglichkeit 
in den ſchwierigſten Umſtänden bewahrt hatten. Mangel an 
Munition ließ den Thalkommandanten und die Civilbeamten 
nicht an ferneren Widerſtand denken. Dieß und die Erivir 
gung, daß dadurch das ohnehin traurige Schickſal jener Ge⸗ 
meinden nur noch verfchlimmert werden würde, beftimnte fie, 
ſo wie die übrigen Beamten und Offiziere zu ſofortiger Verlaſ⸗ 
fung des Thales. So ſchied man mit Thränen, und unter 
ezeugung von Anhänglichkeit an Baſel und ſeine gerechte 
Sache bis auf die letzte Stunde, von einander.“ — & Blas 
rer hält noch immer die Gemeinden Reigoldswil und zwar jede 
mit drei Kompagnieen Lieſtaler Truppen beſetzt; er ſoll erklärt 


haben, ſelbſt den Eidgenöſſiſchen Truppen nicht weichen zu 


wollen. 

Lörrach, vom 16. Auguſt. (Karlsr. Ztg.) Geſtern Abend 
hatte die Entwaffnun a Elgar der Standes-Com⸗ 
pagnie der Stadt Bafel ſtatt. Die eidgenöſſiſche Befakumi 
war zu dieſem Ende unter den Waffen. Der Regierungsrat 
Oswald und Oberſt⸗Lieutenant Weitenauer wurden als Com⸗ 
miſſion der Baſeler Regierung an die beim Neuhaus aufge⸗ 
ſtellte Standes⸗Compagnie abgeſchickt. Nachdem dieſe Com⸗ 
miſſion den betreffenden ee ln der Compagnie 
eröffnet, und den Dank der Regierung für die bisherige Treue 
und Ergebenheit ausgeſprochen hatte, wurde ihr bekannt ge⸗ 
macht, daß biejenigen, welche ihren Abſchied nehmen wollten, 
denſelben erhalten könnten, die übrigen aber, unter Beibehal⸗ 
tung ihres Soldes, beurlaubt würden. Die abgegebenen 
Waffen ſind hierauf in das Kar nach Baſel abgeführt 
worden, welches durch eidgenöſſiſche Truppen bewacht iſt. 
Die Unteroffiziere der bisherigen Baſeler Garniſon behielten 
ihre Säbel, auch folen nicht alle übrigen Waffen abgegeben 
ſeyn. Vorerſt iſt die Mannſchaft in ihren bisherigen Quar⸗ 
tieren untergebracht, doch ſind über 100 Mann von Richen 
nach Klein⸗Hüningen und dem Neuhaus verlegt worden. 
Heute früh 11 Uhr iſt das Berner Bataillon Simon in Baſel 
eingerückt, und heute Abends 6 Uhr wird ein zweites Batail⸗ 
lon in Baſel eintreffen. Beide Bataillone haben zuſammen 
eine Stärke von 14 bis 1500 Mann. Obgleich in Bubendorf, 
Lupfingen, Züfen (im Reigoldswiler Thal) eidgenöſſiſche 
Truppen ſtationirt find, ſoll in Reigoldswyl ſelbſt, Blarer 
mit 300 Bewaffneten dieſe unterdrückte Gemeinde immer noch 
beſetzt halten. N 
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Miszelle n. 

Aus Achen meldet man, daß ſich die dortigen Nadel⸗FJa⸗ 
briken fortwährend eines ſchwunghaften Betriebes erfreuen. 
Nicht minder befriedigend iſt im Allgemeinen der Gang der 
Tuch⸗Fabriken, ſowohl dort als in Düren und Eupen, in 
welchem letzteren Orte die Ausſichten für den Abſatz der Fabri⸗ 
kate, beſonders nach der Levante, wieder günſtiger werden. 
Nur vernimmt man von allen Seiten Klagen der Fabrikanten 
über zu hohe, noch immer ſteigende Wollpreiſe. — Ueber den 
Handel und gewerblichen Verkehr im Regierungs⸗ Bezirk 
Bromberg meldet man unterm Löten d. M. von dort Folgen⸗ 

endes: „Die Getreide: Zufuhr iſt in der letzteren Zeit nur un⸗ 


edeutend geweſen; auch bedurfte es einer folchen nicht, da die 


hieſigen Getreidehändler noch mit hinreichenden Vorräthen ver⸗ 
fehen find. Der übrige Handel iſt ſich gleich gebiieben. Wolle 
und Vieh werden fortwährend ſehr geſucht und zu guten Prei: 
fa bezahlt. Namentlich wird die Wolle von 1834 ſchon jetzt 
n mehren Gegenden von auswärtigen Spekulanten behandelt. 
In den Städten des hieſigen Regierungs⸗Bezirks, woſelbſt 
ſich Tuchmachereien befinden, ſind im Laufe des Monats Juli 
überhaupt 2608 Stück ordinairer Tuche verfertigt worden. In 
demſelben Monat des vorigen Jahres wurden dagegen nur 
1151 Stück Tuch angefertigt, folglich in dieſem Jahre 1457 
Stück mehr. Die Tuche haben auf der letzten Frnkfurter 
Meſſe ſehr guten Abſatz gefunden, und beſonders ſind die 
blauen reißend abgegangen und über See verſandt worden. 
Man darf daher der Hoffnung Raum geben, daß ſich die, im 
hieſigen Regierungs⸗Bezirk beſtehenden Tuchmachereien all⸗ 
mälig wieder heben werden. Was den Waſſer⸗Verkehr betrifft, 
ſo iſt derſelbe im Juli durch die in der Ausführung begriffene 
Haupt⸗Reparatur an der vierten Bromberger Kanal⸗Schleuſe 
und die dadurch nöthig gewordene Sperre dieſer letzteren zwar 
erſchwert, jedoch nicht durchaus unterbrochen worden, da die 
Frachten durch Umladungen und zur Achſe weiter befördert 
worden ſind. Es ſind in Bromberg aus der Brahe und der 
Weichſel, und ohne den Kanal zu berühren, 26 mit Getreide, 
Holz, Eiſen, Mauerſteinen ꝛc. befrachtete Kähne eingegangen 
und nach den an der Weichſel belegenen Städten wieder ausge⸗ 
gangen, Von Nadel und der oberen Brahe liefen 41 Kähne 
ein. Abgegangen ſind dagegen im Laufe des vorigen Monats 
von Bromberg nach Nackel, Czarnikau, Poſen, Stettin und 
Berlin 22 Kähne mit Getreide, Wolle, Material-⸗Waaren ꝛc.“ 


Um das Inland in Hinſicht der Anker⸗Ketten vom Aus⸗ 
lande unabhängig zu machen, hatte das Königl. Preuß. Mi: 
niſterium des Innern für Handel und Gewerbe den geſchickten 
Anker⸗Schmied E. Seidell aus Stettin, welcher bereits in den 
Jahren 1825. — 1827 in einer großen Schiffs⸗Schmiede zu 
London gearbeitet hatte, zu feiner vollſtändigen Ausbildung 
abermals nach England reiſen laſſen und ihn demnächſt aus 
Staatskaſſen mit der nöthigen, von den Fabrikanten John 
Burtinſen und Sohn in Sunderland für den Preis von circa 
400 Pfd. St. angefertigten Maſchine zum Probiren der Ket⸗ 
ten verſehen. Hr. Seidell hat die Maſchine ſeit dem Monat 
März d. J. auf einem in Grabow bei Stettin angekauften 
Etabliſſement e und unter der Firma „Ketten⸗Fabrik 
von E. Seidell“ eine Werkſtatt eröffnet, in welcher nicht nur 
Schiffs- und Kahn⸗, Anker: und Takellage⸗Ketten, ſondern 
auch alle andere Arten Ketten, als Krahn:, Winde⸗, Boden⸗ 
Winden⸗, Bergwerks⸗, Gruben⸗, Brücken⸗, Auffchlepp: und 
Jug⸗Ketten zu Maſchinen, Mühlen und allen möglichen Zwek⸗ 


ken, in allen Längen und Stärken von dem allerbeſten Engl. 
Keiten⸗Eiſen angefertigt, fo wie auch alle zu Gebrauche der 
Ketten nöthige eiſerne Blocke und Flaſchenzüge mit eifernen 
Scheiben von allen Dimenfionen ſtets vorräthig gehalten wers 
den. Keine Kette wird, ohne auf der erwähnten Maſchine 
nach Verhältniß ihrer Stärke und der Kraft, welche ſie aus⸗ 
halten ſoll, probirt zu ſeyn, for gegeben und mit dem Stem⸗ 
pel „probirt“ an beiden Enden bezeichnet. Die Fabrik befin. 
det ſich im vollem Gange, und ſomit iſt durch die Hülfe des 
Staates die erſte Anſtalt dieſer Art in der Preuß. Monarchie 
eröffnet und dadurch den Betheiligten Gelegenheit gegeben 
worden, nicht nur die bedeutenden, bisher ins Ausland gegan⸗ 
genen Summen für dergleichen Ketten dem Vaterlande zu 
erhalten, ſondern auch, in Beziehung auf Reparaturen, der 
koſtſpieligen und Zeit raubenden Sendung nach den Auslande 
künftig überhoben zu ſeyn. 

Im Innern der Zuilerieen werden die Bauten mit großer 
Thätigkeit fortgeſetzt. Vor dem Saale der Marſchälle iſt eine 
dreißig Schritt lange prachtvoll verzierte Gallerie angebracht, 
in welcher ſich die Bildſäule des Friedens und die marmorne 
Büſte des Königs mit der Inſchrift befindet: „Die Charte wird 
künftig eine Wahrheit ſeyn.“ Der Saal der Marſchälle ſelbſt, 
mit den Bildniſſen von ſechszehn derſelben geſchmückt, wird 


reſtaurirt und mit Basreliefs a nl welche die glänzendften 


feit 1789 erfochtenen Siege darſtellen. Das Gewölbe wird 
ganz neu gemalt, und die goldenen Adler, welche Napoleon 
unter den Karyatiden hat anbringen laſſen, werden wiederher⸗ 
geſtellt. Außerdem iſt eine neue herrliche Treppe angelegt und 
das Innere ſo eingerichtet worden, daß die Gemächer eine 
fortlaufende Reihe vom Pavillon der Flora bis zum Pavillon 

arſan bilden. Die Bauten, welche der König in den Tui⸗ 
erieen und im Louvre ausführen läßt, ſollen in dieſem Jahre 
1,500,000 Fr. koſten. 

Endlich hat man Nachrichten von Lander. Er iſt mit 
dem einen Dampfboot aus dem Innern Afrika's wieder nach 
Fernando Po zurückgekehrt und hat zehn Tonnen Elfenbein 
mitgebracht, die er für eine Kleinigkeit eingehandelt. Das ans 
dere Dampfboot he tte er auf dem Niger zurückgelaſſen. Er 
war ſehr krank, und viele Weiße von der Expedition waren be⸗ 
reits geſtorben. N 

Dem Militair⸗Wochenblatte zufolge, find die Gebrüder 
Fürſten Michael und Jan Maurocordato, vom 20. Lands 
wehrregiment, als Porte⸗d'epee⸗Fähnriche bei der Garde⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Brigade angeftellt worden. 

Theater Nachricht. a 

Freitag den 30. Auguſt, zum erſtenmale wiederholt: Moſes, 

oder: Die Sfraeliten in Egypten. Große heroiſche 

Oper in 4 Aufzügen. Muſik von Roſſini. Coſtüm neu. 

Die Decoration neu vom Decorateur Herrn Weyhwach. 

Die Maſchinerte vom Maſchinenmeiſter Herrn Fehlan. 
ee ER 

Den 26. Auguſt endete unfer geliebter Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der ehemalige Gutsbeſitzer Herr Johann 
Heinrich Stein in dem ehrenvollen Alter von 69 Jahren 
fein unermüdet thätiges Leben. Mit betrüdten Herzen widmen 
dieſe Anzeige a; | ie und Verwandten; 

ahlitz, den 28. Auguſt 1833. 
m vie die Hinterbliebenen, 


Mit einer ‚Beilage, 
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Beilage zu Nr, 203 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 30. 


Auguſt 1833. 


— 


8 I. 5. R. A. II. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben erfchienen, 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) zu haben: 5 

Handbuch der Papierfabrikation. 
Enthaltend eine genaue Beſchreibung des gewöhnlichen Ver⸗ 
fahrens zur Darſtellung des Papiers, der verſchiedenen Arten 
des Leimens, ſowohl auf die gewöhnliche Weiſe, als auch 
in der Holländer» und in der Schöpfbütte, des Bleichens 
der Lumpen, der mechaniſchen Papierfabrikation, der Be⸗ 
reitung der gefärbten und der Papiere aus verſchiedenen an⸗ 

dern Subſtanzen außer den Lumpen de. 
ul eee 
Papier⸗Fabrikanten zu Dillingen in Rheinpreußen. 
Aas dem BEN, überſetzt und bearbeitet 
N e n 


Dr. C. F. A. Hartmann. 
Mit 3 lithograph. Tafeln. gr. 8. 1 Rtlr. 25 Sgr. 


Die Dampfheitzung 
und ihre Vortheile für die Induſtrie-, Haus⸗ und 
Landwirthſchaft; 
Oder n die Waſſerdämpfe zum Heizen, Kochen ıc, 
anzuwenden. Nebſt Beſchreibung und Abbildung der dazu 
erforderlichen 8 Da eg. von J. A. Föllner. 
R ½ Sgr. 


4 1 ‚Defenfabeitant, 
oder gründliche Anweiſung, nicht allein die holländi reß⸗ 
fe nach einer verbeſſerten or zu en 
auch die beſten Arten flüfjiger Hefen für die Weiß bäckerei 
auf leichte Weiſe mit wenigen Koften ſich zu jeder Zeit felbft 
anzufertigen. Nebſt Mittheilung der beiten Rezepte zur Bes 
zeitung künſtlicher Gährungsmitkel für die Branntweinbren⸗ 
nerei. Ein nöthiges Handbuch für Gewerbtreibende in die⸗ 
ſem Senden et aus 0 45 für Sandıwirthe, die ihren 
er Ferne bezi üſſen. 
Von F. W. Gutsmuths. 8. en 


— —-— — — — 

Im Verlage der Mirus ſchen Buchhandlung zu Arnſtadt 
iſt fo eben erſchienen und bei G. P. Aderbolt in Bis, 
lau (Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Handbuch 55 Diaͤtetik 
un 
Geſundheitserhaltungskunſt 


allopatiſchen und homdopathiſchen Grundfägen zum 
Gebrauche für Jedermann, beſonders für Aerzte, 
Kranke und Frauen, welche ſich mit der Krankenpflege 


1 


beſchaͤftigen. Nach alphabetiſcher Ordnung bearbei: 
tet. Enthaltend eine Anweiſung uͤber den nuͤtzlichen 
Gebrauch der auf das Leben und die Geſundheit Ein⸗ 
fluß habenden Dinge, und zur Bereitung ſchicklicher 
Speiſen und Getraͤnke bei allopathiſchen und homdͤo⸗ 
pathiſchen Kuren. Von einem praktiſchen Arzte. 
20 / Bogen in Med. Oktav. In Umſchlag broch. 
Preis 1 Rthlr. 

Der 235 Titel dieſes . Werkes, welches in 
keiner Familie fehlen ſollte, giebt nur oberflächlich den belehren: 
den Inhalt deſſelben zu erkennen. Denn nicht blos lehrt es, 
das vortrefflichſte Lebensgut des Menſchen, die Geſundheit, 
zu erhalten, zu befeſtigen und die verlorne wieder herzuſtellen, 
ſondern es dient zugleich auch als Diagnoſtik oder Erkennungs⸗ 
lehre der Krankheiten nach ihren äußern Symptomen. r 
Verfaſſer, ein Veteran unter den deutſchen Aerzten, hat das 
Buch in lexikographiſcher Form bearbeitet, ſo daß auch der 
Nichtarzt, den die ſyſtematiſche Form irre führen würde, eine 
leichte und ſchnelle Ueberſicht hat und gewiß in keinem Falle 
das Buch aus der Hand legen wird, ohne die gewünſchte Be⸗ 
lehrung erhalten zu haben. — Obgleich ſchon einige Bücher 
dieſer Art erſchienen ſind, ſo berückſichtigen dieſelben doch nicht 
das allgemeine Bedürfniß, find größtentheils nur zum Behufe 
des Arztes geſchrieben und, der hohen Preiſe wegen, nicht alle 
gemein zugänglich. — In dem vorſtehenden Buche werden 
auch die Anhänger der Homöopathie die verſchiedenen Anſich⸗ 
ten der Diätetik berührt finden, und es dürfte ihnen keine un⸗ 
angenehme Erſcheinung ſeyn, ein Werk zu erhalten, durch 
welches ſie ſich über die Verſchiedenheit der Meinungen beider 
Schulen belehren können. 


Neue Schrift für Auswanderer nach Amerika. 
So eben iſt neu erſchienen und bei G. P. Ader holz in 
Breslau (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke), ſo wie in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: \ 
Neuer Deutf ch⸗Engliſcher Dollmetſcher. 
thält: 


en J 
die nöthigſten Wörter und Redens⸗Arten, Zahlen u. ſ. w. 
nebſt ber Rasſprache, um ſich in Engliſcher Sprache auch 
ohne die mindeſte Kenntniß derſelben verſtändlich auszu⸗ 
udrücken. Ein unentbehrlicher Rathgeber beſonders Me 
Auswanderer nach Nord⸗Amerika. 8. geh. Heilbronn bei 
J. D. Claß. Preis 7 Sgr. a 
Vorſtehende ſehr ſinnreiche Erfindung lehrt, wie man 
die Engliſche Sprache in einigen Tagen ziemlich vollſtaͤn⸗ 
dig erlernen kann. x 
Landwirthſchaftliche Schriften. 
Der unfehlbare und untrügliche Ratten⸗, Mäuſe⸗, Maul⸗ 
würfe:, Marder⸗, Wieſel,, Wanzen⸗, Flöhe, Ameiſen⸗ 
und Mücken⸗Vertilger, und Rathgeber zur Vertreibung 
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Vertilgung der Fröſche und Kröten, Grillen und 
Heinden, Ein, Kellers und anderer Würmer, Mais 
äfer, Milben, Motten, Raupen, Schnaden, Schnecken, 
Weſpen und Horniſſe und vielem andern Ungeziefer. 
Ste Aufl. gr. 8. Preis geh. . Sgr. 
Strohm's, J. M., mehr als 50jaͤhrige 
Erfahrungen 
und Geheimniſſe, wie 1) ein vorzüglicher Dünger durch den 
Viehſtand erhoben werden kann. 2) Alle Gewächſe auf 
eine weit größere, beſſere und feinere Art zu ziehen. 3) 
Dung ſo zu behandeln, daß ein Wagen voll mehr Nutzen 
bringt, als fonft 3 bis 4 Wagen. 4) Junge Bäume beim 
Setzen und Wachsthum ſo zu behandeln, daß ſie alle an⸗ 
dere beim Tragen der Früchte wenigſtens um das Dop⸗ 
pelte übertreffen, nebſt einigen andern Mitteln zur Be⸗ 
andlung der Sämereien und Gewächſe. Heilbronn bei 
.O. Glas. 4te Original⸗Auflage. 4. Preis 5 Sgr. 
Zu haben bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke). 


Berzelius 
Lehrbuch der Chemie, 


in einer dritten ganz umgearbeiteten Auflage. 


Nach einer mir ſo eben zukommenden Anzeige des 
Verlegers muß ich die fruͤhere Ankuͤndigung dieſes 
Werkes dahin berichtigen, daß das Ganze aus acht 
Baͤnden beſtehen ſoll, von denen die vier erſten im 
Laufe dieſes, die vier letzten zu Anfange des folgenden 
Jahres erſcheinen. Der geringe Praͤnumerations⸗ 
Preis von acht Thalern beſchraͤnkt ſich auf die vier 
erſten Baͤnde, welche in ſechszehn Lieferungen, jede 
zu 15 Sgr., verabfolgt werden. Nach Vollendung 
dieſer erſten, aus vier Baͤnden beſtehenden Serie, wo⸗ 
für ſich der Abnehmer jetzt auch nur verbindlich macht, 
wird der Preis von 8 Thalern auf 12 Thaler 
erhöht. Breslau, am 28. Auguſt 1833. 


Ferdinand Hirt. 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80.) 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp, in 
Breslau, iſt ſo eben angekommen: 
Meyers Univerſum. 
Dritte Lieferung, mit 4 Stahlſtichen. 
4. Preis 7 Sgr. 


In der Buchhandlung von E. Neubourg, am Naſch⸗ 
markte Nr. 43, iſt fo 5 eee RM 
Berzelius a, 75 Chemie; 

a. d. Schwed. von Wöhler. 1ſte Lief. 15 Sgr. 

1 5 Ganze wird in 32 Lieferungen oder 8 Velden er⸗ 

inen. 


Meine Wohnung iſt Nicolai⸗Straße Nr. 33. 
a > Dr. Lobethal, 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Schletter, 
Junkern⸗Straße Nr. 31, ſind zu haben: 

Stunden der Andacht. 8 Bde. ſehr eleg. gebunden. neueſte 
Aufl. für 5 Rthlr. Tiek, Phantasus. 6 Bde. ſehr ſauber 
—. — für 3 Rthlr. Tiek's Novellen. 2 Bde. eben fo ge⸗ 

unden. 15 Rthlr. Tiek, Sternbalds Wanderungen. 2 Bde. 
eben fo gebunden. 1%, Rthlr. Jean Paul, die unſichtbare 
Loge. ſtatt 4 Rthlr. für 2 — — Shakespeares works. 
London, 2 Vol. mit 230 Holzſchnitten, ſehr eleg. gebunden. 
f. 4 Rthlr. Taſchenbuch für Damen. 4 Jahrgänge, f. 1828, 
29, 30, 31, mit den ausgezeichnet ſchönen Stahlſtichen des 
Engl. Forget me not. für 1 Rthlr. ein jedes. Filippi, ita⸗ 
lieniſch⸗deutſches und deutſch⸗italieniſches Wörterbuch. 2 Bde. 
9 e Halbfranzbd. neueſte Aufl. ſtatt 9 / Rthlr. für 

A r. 
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Zur Nachricht 
Der gesellige Sonntag-Verein, welchem für einige 
ausgeschiedene Mitglieder neue beigetreten, wird im 
Bodeschen Caffeehause am Hinterdome, ganz in der 
Art wie im vorigen Winter fortgesetzt, und Sonntag den 
1. September mit den bekannten Unterhaltungen wie- 
der eröffnet werden, Breslau, den 29. August 1833. 
Die Vorsteher. 


„Bekanntmachung. 

Am 1. Juli d. J. iſt aus der Oder, in der Nähe der 
Schwimm⸗Anſtalt vor dem Nikolai⸗Thor, ein unbekannter 
ſchon ſehr in Fäu niß übergegangener Leichnam in einem Alter 
von circa 20 bis 30 Jahren, mittler Statur, 62 Zoll lang, 
mäßig ſtark, ſehr zartem Gliederbau, hellbraunem, krauſen 
Kopfhaar, gefunden worden. Er war bekleidet mit einem ſehr 
großen ſchwarzſeidenen Halstuch, einem ſchon abgetragenen 
Ueberrock von ſcheindar dekartirten olivengrünfarbenen Tuche 
mit ſchwarz überſponnenen Knöpfen, der untere Theil mit 
ſchwarzblauem Merino gefuttert, einem Paarkalbledernenzwei⸗ 
näthigen einbälligen Haloſtiefeln mit ſchwarzer Einfaſſung, 
zweichalstüchern, einem braunſeidenen und einem weißleinwan⸗ 
denen, 3 Schnupftüchern, einem Halskragen oder ſogenann⸗ 
ten Vatermörder, einem weißcambriknen Perbemde n ohne 
Buſenkrauſe, einem Beinkleiderträger von 2 einzelnen für ſich 
beſtehenden ſogenannten zwirnen ſchmalen Bandſtrüppen, ei⸗ 
nem Paar ſcheinbar hellgrautuchenen Pantalons mit gewöhn⸗ 
lichen Metallknöpfen, vorne die unteren Theile . — und 
mit Mehl bekleiſtert, in deren einer Taſche eine nicht unbedeutende 
Menge fogenannter Kupferhütchen vorgefunden worden; ferner 
mit einer ſehr ſchadhaften von ſogenanntem Geſundheits⸗Flanell 

efertigten Unterjacke, deren Vordertheil wie der oben genannte 
Palskragen mit Blut getränkt geweſen, einem weißleinwan⸗ 
denen ſehr ſchadhaften und bei dem Schlitze mit einem herzför⸗ 
migen Zeichen, worin die Buchſtaben W. T. und die Zahl 10 
ſich befinden, verſehenen Hemde, das Herz von Leinewand 
gefertiget und die Buchſtaben nebſt der Zahl von rother Farbe, 
einer ſogenannten flanellenen Cholera binde 

Es wird 99885 Jeder, welcher über die Perſönlichkeit dieſes 
Leichnams und Todesart Auskunft zu geben vermag, hierdurch 


’ 
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aufgefordert, ſich zur Ertheilung der ſelben ungeſäumt bei dem 
unterzeichneten Inquiſitoriat zu melden. 

Breslau, den 31. Juli 1833. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
e kanntmachung. 

Bei der auf den ritterlichen Erblehnguͤtern tt 
Schiefer, ger RR f Ober⸗Mauer und Wünſchen⸗ 
dorf, Löwenberger Kreiſes, ftattfindenden Ablöſung der Hands 
dienſte der Dreſchgärtner, Häusler und Freileute; ingleichen 
der Ablöſung der gegenſeitigen Berechtigungen und Verpflich⸗ 
tungen des Dominii der Herrſchaft Lehnhaus und der bei⸗ 
den Waſſermühlen zu Lehnhaus und Ober⸗Mauer, ſo wie 
allen und jeden auf den Grund der Gemeinheitstheilungs⸗ 
und Dienſt⸗Ablöſungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821 bei den 

edachten Gütern noch vorkommenden Ablöſungen von Dien⸗ 

en, Serpituten, Zinſen, Laudemien oder Gemeinheitsthei⸗ 
lungen wird, da der ergebe Beſitzer der genannten 
Güter keine lehnsfähige Descendenten hat, nach Vorſchrift 
der §. 11 — 13 des Geſetzes über die Ausführung der Ges 
meinheitstheilungs⸗ und Dienſt⸗Ablöſungs⸗Ordnung vom 
7. Juni 1821 zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß es allen 
denen, welche ein Intereſſe dabei zu haben glauben, über⸗ 
laſſen bleibt, ſich binnen 6 Wochen, ſpäteſtens aber in dem 
hierzu in der Wohnung des unterzeichneten Kommiſſarii auf 
den 24. Oktober c. peremtoriſch anberaumten Termine zu mel⸗ 
den und ſich ſowohl über die bereits entworfenen Receſſe, als 
auch darüber zu erklären, ob ſie, hinſichtlich der noch ſchweben⸗ 
den Auseinanderſetzungen und fernerweitigen Regulirungen, 
bei Vorlegung der e eee Pläne zugezogen ſeyn 
wollen; entgegengeſetzten Falles die Nichterſcheinenden die er⸗ 
wähnten Auseinanderſetzungen gegen fich gelten laſſen müſſen. 

ama den 24. Auguft 1633 

Königliche e eee mon, Löwenberger 


eiſes. 
Zobel. 


„ Prokla ma. 

Auf dem im Adelnauer Kreiſe belegenen adlichen Gut 
Ocigz, Antheil II. find auf Grund des Kauf ⸗Contrakts 
d. d. Freitag vor Bartholomeus 1755 im Hypothequen⸗ 
Rub. III. Nr. 6 ex decreto vom 4. December 1797 für die 
Marianna von Stawiska 467 Rtlr. 2 Sgr. 9 ¾ Pf. eingetra⸗ 

en. Auf den Antrag des jetzigen Eigenthümers des Guts 

oguslaus von Panrewski und deſſen Ehegattin wird die ih: 
rem Lebens⸗Aufenthalt nach unbekannte, 5 — v. Sta⸗ 
wiska, ihre Erben, Geffionarit, fo wie alle die ſonſt in ihre 
Rechte getreten ſind, zu dem in unſerem Seſſionszimmer auf 

den 7. December d. J. 

vor dem Land⸗Geriats⸗Rath Hennig anſtehenden Termine 

iermit vorgeladen, um ihre Anſprüche an jenes Capital dar⸗ 
zuthun, im Fall ihres Ausbleibens aber zugewärtigen, daß fie 
mit denſelben werden ausgeſchloſſen und das gedachte Capital 
im Hupothefenbuche wird gelöfcht werden. ö 

Krotoszyn, den 15. August 1833. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Deffentliche Verdingung. 

Zur Bekleidung der Wegewärter im Breslauſchen Wege⸗ 
bau⸗Inſpektions⸗Bezirk ſind pr. 1834, 12 Mäntel, 47 Li⸗ 
tevken und 47 Beinkleider erforderlich, unb fol das Macher: 
lohn derſelben, nebſt einigen Zuthaten, als: das rothe Tuch 
zu den Kragen, Futterbol, Leinwand und Knöpfe öffentlich 


an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 5 auf den 
12. September d. J. Nachmittags um 4 Uhr in der Behau⸗ 
ſung des Unterzeichneten ein Termin angeſetzt iſt. Hierauf 
reflektirende werden erſucht im Termin zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben, und hat der Mindeſtfordernde nach erfolg⸗ 
ter en dd der Königl. Regierung den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen. Jeder Bietende hat ſich mit einer Caution von 
300 Rtlrn. in Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen zu ver⸗ 
ſehen; welche der Mindeſtfordernde ſogleich im Termin zu de⸗ 
poniren hat. Die näheren Bedingungen ſind bei Unterzeich⸗ 
netem zu erſehen. 
Breslau, den 24. Auguſt 1 


Königlicher Fr 50 8 ſpekt 
ont er egebau-Inſpektor. 
9 leolaiſtraße Nr. 85 


— — 
Oeffentliche Verdingung eines Brücken⸗Baues. 

Der Bau einer maſſiven Brücke, mit en Belage von 
kiefernem Holz, an der Breslau⸗Ohlauer Chauſſee, über den 
Grenzgraben zwiſchen Brocke und Groß ⸗Tſchanſch ſoll incl. 
der dazu erforderlichen Materialien und Fuhren öffentlich an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden, und ſteht hierzu am 
9. September Nachmittags um 4 Uhr im Geſchafts⸗Vorzim⸗ 
mer des Königlichen Regierungs⸗Gebäudes vor Unterzeichne⸗ 
tem ein öffentlicher Licitations⸗Termin an. Der kn 
dernde, dem übrigens der Bau, wenn der Anſchlag nicht über» 
fliegen ift, fogleich im Termine zugefchlagen werden kann, hat 
eine Caution von 200 Rthlrn. in Staaksſchuldſcheinen oder 
Pfandbriefen zu erlegen und muß ſich auch verbindlich machen, 
dieſen Bau (mindeſtens die Maurer⸗Arbeit) bis zum 20ften 
Oktober d. J. zu vollenden. Die näheren Bedingungen ſind 
bei Unterzeichnetem zu erſehen. R 

Breslau, den 28. Auguſt 1833. 

| Königliche Wegeba Fnſpekt 
ent er egebau-⸗Inſpektor, 
ONkotaiftraße Nr. S.. 
Auktions⸗Anzeige. 

Montag den 2. Septbr., Vor- und Nachmittags, 
werde ich Altbuͤßerſtraße Nr. 2, 2 Stiegen hoch, Porzel- 
lan, Glaͤſer, Kuͤchengeſchirre, Tiſchwaͤſche, Meubeln 
und mehre andere Sachen zum Gebrauch gegen gleich 


baare Zahlung verſteigern. 
Pfeiffer, Auktions-Kommiſſarius. 


Auction von Heringen. 

Dienstag den 3. September Nachmittag um 3 Uhr 
werde ich am Städtischen Heringskeller beim 
Eingange in die Elis abetstralse 

circa 50 Tonnen Holländische Voll- und Ihlen-Heringe 

für auswärtige Rechnung meistbietend gegen gleich 

baare Zahlung in Courant verkaufen. 
ä hu Ar eh 


5 5 Einladun 5 
Ein zweites ſchmackhaftes Wurſt⸗Abendeſſen habe ich auf 
Sonnabend den Ziften dieſes veranſtaltet, wozu ich meine ge⸗ 
ſchätzten Freunde recht zahlreich hiermit höflichſt einlade. 


3 agner, 
Coffetier auf dem Weidendamm. 


Y n f 
Ein hoher Adel und hochgeehrtes Publikum wird hierdurch 
benachrichtige, daß während der Abweſenheit des Hautboiſten⸗ 
Corps des Pochlobl Uiten Infanterie⸗Regiments, durch ein 
anderes beliebtes Muſik⸗Corps, Freitags eine große und ſtark⸗ 
beſetzte muſikaliſche Abend: Unterhaltung im Liebich ſchen 
55 vor dem Schweidnitzer Thore ſtattſinden wird. Das 
ähere beſagen die Anfchlage-Zettel. 


Gratis auszugebender Katalog 
über 360 verſchiedene Sorten 


aͤchte Harlemer Blumenzwiebeln. 
Der Haupt⸗Transport der an mich in Kommiſſion unterm 
12ten d. M. aus Harlem abgeſandten ächten Blumenzwie⸗ 
beln in großen und ſtarken blühbaren Exemplaren, trifft den 
8. September in Breslau ein. Die bereits mir zugeſendeten 
360 Nummern ſtarken Kataloge werden gratis ausgegeben, 
und Aufträge ſchon jetzt angenommen von 


Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 8 


J. H. Haase Sohn et Comp. 


aus Potsdam 

beziehen bevorstehenden Mariä-Geburt-Markt mit ei- 
nem sehr schön assortirten Lager baumwollner, woll- 
ner, seidner, zwirner und floretseidner Strumpfwaaren, 
wollnen und baumwollnen Camisölern, Damen- und 
Kinderkleidern, baumw.4bis 16 drähtige gebleichte und 
ungebleichte so wie auch Berliner und Vigogne-wollne 
Strickgarne, glatte und wattirte baumwollne und wollne 
Unterbeinkleider und gestrickte Strümpfe, und alle Sor- 
ten lederne Handschuhe, Sie versprechen die billigsten 
Preise und reelste Bedienung. Ihr Stand ist am grofsen 
Ringe in einer Bude. 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Schöne neue ſchottiſche ae e, und zwar in hier ge⸗ 
höhnten Tonnen, verkauft billigſt: 
H. A. Fiſcher, Karls⸗Str. Nr. 45. 


Neue Schottiſche Heringe 
In gangen und geiheiten Tonnen find billigſt zu bekommen 


Oeffeleins Wwe. u. Kretſchmer, 
Karls: Straße Nr. 41. 
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Blumenziviebel:Auftion. 
Eine Parthie ächte Harlemer Blumenzwiebeln foll Don⸗ 
2 Pig den 5. San apa? e ira Nr. 12, 
ert wer 
teppen hoch ‚ meiſtbietend verſteig C. A. Fähndrich. 


i Zu vermiethen. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 75 iſt eine Stube, vorn heraus, als 
1 aan oder an einen einzelnen Herrn zu ver⸗ 
miethen. 


Schnelle und billige Gelegenheit nach Berlin iſt bei Mei⸗ 
nicke, Kränzelmarkt und Schubbrücke Nr. 1. : 


Wohnungs⸗Anzeige. 
Auf der kleinen Groschen, Gaſſe Nr. 0 11, iſt ein Quar⸗ 
tier im iſten Stock von 2 Stuben, einer Alkove nebſt Zugehör 
zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen. 


Neue, fehöne Engliſche Heringe, das Stück a 1 Sgr; 
dergleichen marinirte das Stück 105 Sgr., in Gebinden Dur 


ger, empfiehlt 
C. F. Schöngarth, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


Angekommene Fremde. 
Den 29ſten Aug. Goldn. Schwert. Hr. Rittm. v. 
a. Sprottau. — Hr. Kaufm. Eppen a. Schweidnitz. al 
Bergen. Hr. Gutsbeſ. v. Billing a, Beerberg. — Im blauen 
Hirſch. Hr. Bürger v. Graſſow a. Warſchau. — Hr. Poſtſekret 
Schiffmann a. Krotoſchin. — Im weißen Adler. Die Kaufl.. 
Hr. Bambach a. Genthin. Hr. Warſchauer a. Berlin. — Rautem 
kranz. Fr. Lieutn. Reich a. Stettin. — Hr. Propſt v. Lotozki a. 
Ilza. — Fr. Faͤrberin Schneer a. Kaliſch. — Imgoldnen Baum. 
Hr. Kaufm. Schenck a. Glatz. — Fr. Landraͤthin Hufeland aus 
Schweidnig. — Hr. Gutsbeſ. v. Bojanowski a. Bielewo. — He 
Gutspächter Matecki a. Lubin. — Hotel de Pologne. Fr. Guts⸗ 
befigerin Gräfin v. Micielska a. Kaliſchowitz.— In 2 gold. dwen. 


2 


Getreide⸗Preiſe 


Breslau, den 


in Courant. 
29. Auguſt 1833. 5 - 
Niedrigfter. 


Hoͤchſter. Mittlerer 
Waizen: 1 Rtlr. 10 . — 1 Rtlr. 5 Sgr. — Pf. 1 RKtlr. — . Pf. 
Roggen: 1 Ktlr. — &. 6 Pf. — Ktlr. 28 Sgr. — — Ktlr. 25 2 6 Pf. 
Gerſte: — Atlr. 23 Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. — Ktlr. — Sgr. — Pf. 
Hafer: 22 Rtlr. 15 Sgr. 6 — It, 14 Sgr. 9 P 1 Rtlr. 14 Sgr. — 5 U 


